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ele ααααααν αααααονννααννοα—D
Oſeph Süuß iſt aus der bekanten Judiſchen Famille

der Oppenheimer. von welchen uch bereits in denJ
un vorhergehenden Zeiten viele hervorgethan, ent—
r/ ſproſſen, und 16z2. au Heidelberg atvohren wor—

namen mit ihm gefuhret. Wobey ubrigens an ſtinem Ort
geſtellet bleibet, wie weit die anderweitigen Muthmaſſungen
von ſeiner erzeugung, deren ein ganz kurzlich an das Licht
getrettener Tractat erwahnet, Grund haben. Er ward zwar
nicht ſonderlich in ſeiner Jugend zur: Jüdiſchen Gelehrſam
keit angehalten; that aber ziemlich weitlaufige Reiſen, biß
er bey dem nachmaligen Herrn Herzog von Wurtemberg
Carl Alexander nicht lana zuvor als ſelbiger zur Regierung
gelangete, einen Zutritt und Vertrauen bekam: und zwar die
ſes in ſolchem Grad, daß er durch verſchiedene Titul endlich zu
dem Character eines geheimen Finantzen Rathes, dergleichen
vor ihm nicht leicht ein Jud wird geführt haben, anſtieg, auch
ein ungemeines pouvoir, beſonders die Verwaltung der «i—
nanzen erhielt: wiewol er ſolche unverdiente Hochfurſtliche
Gnade gewaltig mißgebrauchet dergeſtalt daß man auch ge
glaubet, es habe ſolche endlich iehr zu wancken angefangen,
und iſt hie der Platz nicht von ieinen Verrichtunaen und be
ganaenen ublen Streichen zu handeln. Als aber hochſtgedch
ter Herzog die Augen geſchloſfen; fand man fur nothig den Jud
Suß wegen des bißherigen Haußhaltens zur Rechnung zu zit

hen, und verwandlete ſich deſſen bißherige Herrlichkeit in ein
trauriges Gefangnis, das man ihm aur dem Schloß Hohen
Aſperg anwies. Jndeſſen wurde eine Unterſuchung ſeiner
Handlungen angeſtellet, und er daben ſolcher manen graviret
befunden, daß der Ausgang davon, der ihme von der ganzen
Welt prophezeyte Galgen war.
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Er ward alſo den 2b. Jan (welches der Namens Tag
des hochſtſeeligſten Hertzoges geweſen) von Hohen- Alſperg
nach Stutgard auf das ſo genante Herren Haus gebracht,
das denn in einer offenen Chaiſe, unter ſtarcker Begleitung
von Grenadiers, und ungemeinem Zulauf geſchah: wobey
er ein roth taffent Kleid mit weiſem Sammet gefuttert,
dergleichen Hoſen und eine grune Veſte mit Golo an dem
Leiv, auch einen Reiſe Hut auf dem Kopf hatte. Das zu
ſeiner Verurtheiluna niederaeſetzte Criminal- Gericht beſtund
aus dem Herrn Geheimen Ratn und Hof Richter von Geis—
berg, als Praſidenten, Herrn Baron von Pflua, Herrn D.
varprecht, Herrn D. Schopf, denen Herren Regierungs.
Rathen waber, Dann  Renz und Jager, auch Herr Hof. Ge
richts:Apeſſor Bardili, uno Herr Regierungs Raths-Secre2

tarius Gabler, wovon eine Deputation ihm den 31. Jan. das
Todes. Urtheil, und daß auch bey Annehmung des Chriſtlichen
Glaubens rein Perdon zu hoffen ſeye, ankundigte.

Dienſtags darauf den 4. Febr. wurde um halb 9. Uhr
Vormittag das peinliche Hals  Gericht eroffnet, und ihm das
Urtheil offentlich vorgeleſen, ſo denn der Stab gebrochen, er
aber von dem Scharfrichter gebunden. Hiezu und wegen
bevorſtehender Execution ſind alle benoöthigte Änſtalten vor
aekehtet, und nicht nur die ohnehin in den Caſernen befindli—
che Goo. Mann aufgefuhret, ſondern auch noch 600. Land
Militz in die Reſidens gebracht worden: vornemlich ward ei
nem ſo beſondern Maleficanten auch ein auſſerordentlicher
Galgen aufgerichtet, nemlich derjenige ſo 1597. fur einen be
ruchtigten Goldmacher, Georg Honauer, gebautt wurde, und
wie das Kupfer ausweiſet von 4. eiſernen Stangen mit Kno
pfen beſtund, worauf gleichſam eine Fahne und uber ſelbiger
noch eine eiſerne Oveer. Stanae hervor gieng, ſo alles 26.
Centner betrug. Uber dieſer hereitete man zu mehrerer Gi
cherheit ihm noch einen eiſernen roth angeſtrichenen und 6.
Schuh langen Kafig von 3. Centnern, welcher oben ange—
ſchmiedet, und mit einem Gewerb verſehen war, daß er auf
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gemachet, und, nachdem der Jud erhencket war, wieder zuge—
ſchloſſen werden kunte.

Von dem Herren Haus nach dem Hochgericht rechnet
man eine Biertel Stunde, dahin wurde er auf den Schin
ders Karn, der mit einem erhobenen Sitß von ungehobelten
Brettern verſehen war, in ſeinem obgedachten Kleid, gefuh—
ret, auch von 2. Compagnien Grenadiers, welche ſowol vor—
als nach, auch zum Theil neben, marchirten, begleitet. Eine
andere Compagnie ſchlos den Creis, bey deſſen Erlangung der
Jud abſteigen, und vollends an das Hochgericht gehen muſte:
wobey er zwar einmal anfangen wolte zu reden, und ſich uber
einige, ſo ihn angefuhret, zu beklagen, welches doch der ertheil—
ten Ordre gemaß durch Ruhrung der Trommel verhindert wor
den, zumal weil er in dem Gefananis ſchon ſehr uber Gewalt,
und um Rache, geſchrieen hatte. Es blieb ihm alſo nichts mehr
ubrig, als zu beten, welches er auf Judiſche Art ſehr beweglich
that, und zulezt noch in die Worte ausbrach: wore Jſrael,
der SErr. unſer GOtt iſt ein einiger SErr. Wanit
der Scharfrichter die Execution verrichtete.

Dieſes geſchah um 10. Uhr ohne einige vorgefallene Un.
ordnung, unerachtet die Frequentz der Zuſchauer gar unbt
ſchreiblich war, und einige Nachrichten melde i, dat ſich ſel
bige nicht nur von Leipzia, ſondern aar von Hamburäa einqe:
funden, welches dahin geſteltet ſehn maa. Ubrigens wol:e der
Jud von einer Bekehrung zu dem Ehriſtenthum nichts horen,
unerachtet er dazu vermahnet worden auch nicht einmal ti

nen Audiſchen Rabbi, ausgenommen von Franckfurth
oder Mannheim, welche ader zu weit entfernt

waren, zu ſich laſſen.
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